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  Vorwort

Lieber Leser,


 


im Rahmen meiner Fantasy-Reihe „Serva“ haben die sogenannten
„Schriften der Serva Fronicka“ eine wichtige Rolle. Für die gesamte
Reihe habe ich mir die Mühe gemacht nicht nur Karten, Stammbäume
und ein Lexikon zu erstellen, sondern eben auch diese besagten
„Schriften der Serva Fronicka“. Das war natürlich notwendig, da sie
nicht nur immer wieder erwähnt werden und ich darauf Bezug nehme,
sondern weil ich ab dem vierten Buch, dass im Moment in Arbeit ist,
auch Stellen daraus zitieren wollte. Natürlich könnte ich einige
Sätze frei erfinden. Doch ich fände das keine Runde Sache und so
habe ich die kompletten Schriften geschrieben. Diese Schrift war
anfänglich nicht für die Veröffentlichung gedacht. Ich habe jedoch
entschieden sie nun doch zu veröffentlichen um Lesern, die gerne
über den Roman hinaus einen Einblick in die Fantasywelt Serva
haben, diese zur Verfügung zu stellen.


 


Ein Hinweis für alle, die diese Schriften lesen: die Fantasyreihe
ist natürlich in einem uns gewohnten Deutsch verfasst.


 


Für viele weitere Informationen rund um Serva habe ich übrigens ein
Wiki erstellt. Dieses füllt sich nach und nach. Du findest es unter
der Domain http://wiki-serva.de.


 


Liebe Grüße aus München


 


Arik Steen






Die Schriften der Serva Fronicka


 

Einst war ich
frey

Achtzehn aritonische Jahre zählte ich, meine lieben Schwestern, da
hörte ich von der Gilde der Domini. Ich war wohl ein hübsches
junges Frouwlin. Eine Mani aus gutem Hause. Mir stand das Reich der
Mani offen. Als Freye war ich geboren. Und doch, so war es mir
immer wieder, erdrückte mich die Freyheit. Eine Freyheit die mich
jedoch immer wieder zu erdrücken schien. Eine Freyheit die nicht
wirklich frey war. Die bestimmt war durch Regeln und Gesetze sowie
durch Sitte und Moral. Und doch war ich natürlich froh ein freyes
Weibsbild zu sein. Ich wollt wohl mit keiner Sklavin unserer Welt
und unserer Zeit tauschen.

 Da gibt es die Arbeitssklavinnen, die treu ihren Dienst leisten in den Bergwerken oder auf den Feldern. Es gibt die Haussklavinnen, die in einem Herrenhaus dienen, es reinhalten, kochen und auch sonst in jeglicher Weise für ihre Herrschaften da sind.
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